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öescnreiDung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Drehkolbenpumpe  zur 
Förderung  von  mit  Fremdkörpern  durchsetztem  Gut 
wie  Gülle  oder  dgl.,  bei  der  in  einem  Gehäuse  auf 
zwei  zueinander  parallelen  Wellen  zwei  sich  aufein- 
ander  abwälzende,  gegenläufig  umlaufende  Dreh- 
kolben  befestigt  sind,  die  aus  je  einem  Trägerkörper 
und  einem  dessen  Umfang  umgebenden,  elastischen 
Mantel  bestehen. 

Eine  derartige  Pumpe  ist  in  der  DE-PS  20  02  518 
beschrieben  und  dargestellt.  Um  auch  Gülle  fördern 
zu  können,  die  in  erheblichem  Maß  mit  Fremdkör- 
pern  sowie  mit  langfaserigen  Bestandteilen  wie  Heu 
und  Stroh  durchsetzt  ist  und  eine  nur  schwer  pump- 
bare  Konsistenz  hat,  ist  vorgesehen,  daß  jeder 
Drehkolben  einen  elastisch  nachgiebigen  Außen- 
mantel  aus  Gummi  hat. 

Aus  der  GB-A  781  240  ist  eine  Drehkolbenpumpe 
für  die  Förderung  sehr  heißer  Flüssigkeiten  be- 
kannt,  bei  der  zur  einwandfreien  Abdichtung  auch 
bei  großen  Wärmedehnungen  im  hohen  Temperatur- 
bereich  an  der  Gehäuseinnenseite  zylindrische 
Schalen  angeordnet  sind,  die  von  federnden  Plat- 
ten  beaufschlagt  werden. 

Gegenstand  der  GB-A  108  394  ist  eine  Zahnrad- 
pumpe  für  die  Förderung  von  Schmieröl  o.  dgl.  an 
Werkzeugmaschinen,  deren  Gehäuseinnenwände 
radial  verstellt  werden  können,  um  ein  auftretendes 
Spiel  aufholen  zu  können,  das  während  einer  länge- 
ren  Betriebsdauer  durch  Verschleiß  verursacht 
worden  ist. 

Schließlich  geht  aus  der  US-A  4  137  024  ein  Rota- 
tionskolbenverdichter  hervor,  bei  dem  der  Rotor 
aus  einem  Trägerkörper  und  einem  Mantel  besteht, 
zwischen  denen  durch  Federn  beaufschlagte 
Druckplatten  angeordnet  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Güllepumpe  der  eingangs  umrissenen  Bauart  so  wei- 
terzuentwickeln,  daß  auch  nach  längerer  Betriebs- 
dauer  und  einem  Verschleiß  am  Außenmantel  der 
Drehkolben  ein  dadurch  entstandenes  Spiel  zwi- 
schen  Kolben  und  Gehäuse  ausgeglichen  bzw.  der 
Kolben  rasch  und  einfach  ausgewechselt  werden 
kann. 

Zur  Lösung  der  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß 
vorgesehen,  daß  zwischen  dem  Tragkörper  und 
dem  Mantel  jedes  Drehkolbens  Verstellkolben  an- 
geordnet  sind,  die  durch  Druckmedium  beauf- 
schlagt  werden  können. 

Vorzugsweise  sind  dabei  die  Verstellkolben  über 
Zuführkanäle  mit  einer  in  die  zugehörige  Welle  ein- 
gearbeiteten  Versorgungsbohrung  verbunden. 

Bei  dieser  Lösung  wird  ein  durch  Verschleiß  oder 
dgl.  entstandenes  Spiel  zwischen  Kolben  und  Ge- 
häuseinnenwand  dadurch  aufgeholt,  daß  der  Kolben 
durch  das  Druckmedium,  beispielsweise  Fett,  Öl 
oder  Luft,  radial  aufgeweitet  wird. 

Um  zu  verhindern,  daß  besonders  große,  feste 
Fremdkörper  in  dem  Fördermedium  durch  Festklem- 
men  die  Pumpe  stillsetzen,  kann  jeder  Drehkolben 
drehelastisch  auf  der  Welle  befestigt  sein. 

Damit  die  Drehkolben  im  Bedarfsfall  rasch  ausge- 
baut  und  ausgewechselt  werden  können,  sind  diese 
nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  in  we- 

nigstens  einer  Axialebene  geteilt,  wobei  die  dadurch 
gebildeten  Kolbenteile  lösbar  miteinander  verbun- 
den  sind. 

Zur  weiteren  Verbesserung  der  Pumpleistung 
5  und  zur  Verringerung  des  Spiels  zwischen  Drehkol- 

ben  und  Gehäuseinnenwand  kann  vorgesehen  sein, 
daß  der  Drehkolben  an  der  Innenwand  des  Gehäu- 
ses  gleitende,  axial  verlaufende  Dichtleisten  auf- 
weist. 

10  Nach  einem  anderen  Merkmal  der  Erfindung  ist  in 
die  Stirnseiten  jedes  Drehkolbens  wenigstens  eine 
koaxiale  Ringnut  eingearbeitet,  in  die  ein  ringförmi- 
ger,  am  Gehäuse  befestigter  Dichtvorsprung  laby- 
rinthartig  eingreift. 

15  Diese  Maßnahme  trägt  dazu  bei,  daß  auch  bei 
sehr  hohen  Drücken  kein  Fördermedium  aus  der 
Pumpe  austreten  kann. 

Ebenfalls  zur  Vermeidung  von  Leckverlusten 
kann  außerdem  zwischen  den  Stirnseiten  der  Dreh- 

20  kolben  und  der  gegenüberliegenden  Innenwand  des 
Gehäuses  eine  Verschleißplatte  befestigt  sein.  Es 
hat  sich  nämlich  herausgestellt,  daß  die  häufig  vor- 
kommenden,  hohen  Drücke  in  der  Pumpe  so  stark 
auf  die  das  Gehäuse  abschließenden  Deckel  einwir- 

25  ken,  daß  diese  dabei  verformt  oder  beschädigt  wer- 
den.  Dieser  Nachteil  kann  durch  die  Verschleißplat- 
te  verhindert  werden. 

Zusätzlich  zu  den  erläuterten  Maßnahmen  kann 
die  Innenwand  des  Gehäuses  bezüglich  der  Achse 

30  des  zugehörigen  Drehkolbens  radial  beweglich 
sein.  Mit  dieser  Maßnahme  kann  auch  ein  verhält- 
nismäßig  starker  Verschleiß  am  Außenmantel  des 
Drehkolbens  aufgeholt  werden,  so  daß  die  Pumplei- 
stung  nicht  beeinträchtigt  wird. 

35  Dabei  ist  es  vorteilhaft,  wenn  die  radial  bewegli- 
che  Innenwand  aus  teilzylindrischen  Schalen  be- 
steht. 

Jede  dieser  Schalen  kann  mittels  Stellschrauben 
radial  einstellbar  sein,  es  ist  jedoch  auch  möglich,  ei- 

40  ne  radiale  Verstellung  durch  elastische  Elemente 
oder  durch  ein  Druckmedium  herbeizuführen. 

Um  bei  der  radialen  Verstellbewegung  die  Schale 
jederzeit  so  führen  zu  können,  daß  sie  weder  in  Um- 
fangsrichtung  noch  in  Axialrichtung  wandert,  sind 

45  Mittel  zu  ihrer  Führung  vorgesehen. 
Um  eine  Druckerhöhung  mit  der  erfindungsgemäß 

ausgebildeten  Drehkolbenpumpe  herbeizuführen, 
ist  es  zweckmäßig,  axial  hinter  die  Drehkolbenpum- 
pe  eine  zweite,  entsprechend  ausgebildete  Drehkol- 

50  benpumpe  zu  schalten,  deren  Saugstutzen  zum 
Druckstutzen  der  ersten  Drehkolbenpumpe  führt. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  an  Ausführungs- 
beispielen  erläutert,  die  in  der  Zeichnung  darge- 
stellt  sind. 

>5  Es  zeigen: 

Figur  1  einen  Querschnitt  einer  Drehkolbenpum- 
pe,  die  zwei  Varianten  für  die  radiale  Verstellbar- 
keit  der  Gehäuseinnenwand  zeigt, 

50  Figur  2  einen  teilweisen  Axialschnitt  in  der  Ebene 
II  -  II  der  Figur  1, 

Figur  3  den  Querschnitt  einer  anderen  Ausfüh- 
rungsform  des  Drehkolbens, 

Figur  4  den  Querschnitt  eines  weiteren  Drehkol- 
55  bens, 
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Figur  5  eine  andere  Form  eines  Drehkolbens  im 
3uerschnitt, 

Figur  6  einen  Drehkolben  für  eine  Pumpe  nach 
der  Erfindung  im  Querschnitt  mit  Verstellkolben  und 

Figur  7  eine  Reihenschaltung  der  Drehkolben- 
Dumpe  gemäß  der  Erfindung. 

Wie  die  Figuren  1  und  2  zeigen,  hat  die  Drehkol- 
oenpumpe  ein  im  Querschnitt  etwa  ovales  Gehäuse 
10,  in  dem  zwei  zueinander  parallele  Wellen  12  dreh- 
bar  gelagert  sind.  Auf  jeder  Welle  12  ist  ein  etwa 
lemniskatenförmiger  Drehkoiben  14  befestigt.  Die 
beiden  Drehkolben  14  wälzen  sich  nach  Art  eines 
Roots-Gebläses  aufeinander  ab  und  drehen  sich 
dabei  gegenläufig. 

Bei  der  Pumpe  der  Figuren  1  und  2  besteht  jeder 
Drehkolben  14  aus  einem  festen  Trägerkörper  16 
und  einem  dessen  Umfang  umgebenden,  elastischen 
Mantel  18,  der  beispielsweise  aus  Gummi  besteht. 

Die  Innenwand  des  Gehäuses  10,  an  der  sich  die 
Drehkolben  14  abwälzen,  besteht  gemäß  Figur  1  aus 
zwei  halbzylindrischen  Schalen  20  aus  einem  ver- 
schleißfesten  Werkstoff.  Gemäß  der  Erfindung  ist 
jede  Schale  20  bezüglich  der  Achse  des  zugehöri- 
gen  Drehkolbens  14  radial  beweglich  (Pfeil  A  in  Fi- 
gur  1).  Damit  jede  Schale  20  bei  ihrer  Radialver- 
schiebung  so  geführt  wird,  daß  sie  weder  in  Um- 
fangsrichtung  noch  in  Axialrichtung  ausweichen 
kann,  greift  sie  mit  einem  radialen,  zapfenförmigen 
Ansatz  22  in  eine  entsprechende  Radialbohrung  24 
ein,  die  in  das  Gehäuse  10  eingearbeitet  ist.  Damit 
auch  bei  sehr  langen  Drehkolben  14  ein  Verkanten 
der  Schalen  20  vermieden  wird,  ist  es  zweckmäßig, 
über  die  axiale  Länge  (Figur  2)  der  Schalen  20  meh- 
rere  dieser  Führungsansätze  22  vorzusehen. 

Um  die  radiale  Verstellbewegung  der  Schalen  20 
zu  ermöglichen,  gibt  es  mehrere  Möglichkeiten,  von 
denen  in  Figur  1  zwei  angedeutet  sind.  Wie  die  obere 
Hälfte  der  Figur  1  zeigt,  kann  in  den  zapfenförmigen 
Ansatz  22  eine  Gewindebohrung  eingearbeitet  sein, 
in  die  eine  Stellschraube  26  eingreift,  deren  Kopf 
sich  am  Gehäuse  10  abstützt.  Statt  des  Ansatzes  22 
für  die  Führung  bei  der  Radialbewegung  können  an- 
dere  Maßnahmen  vorgesehen  werden,  beispielswei- 
se  Stifte,  Führungsansätze  an  den  Enden  der  Scha- 
len  20  o.  dgl. 

Bei  der  in  der  unteren  Hälfte  der  Figur  1  gezeig- 
ten  Variante  ist  die  Radialbohrung  24  des  Gehäu- 
ses  10  durch  eine  Schraube  28  abgeschlossen.  Zwi- 
schen  diese  und  dem  freien  Ende  des  Ansatzes  22 
ist  eine  Druckfeder  30  eingesetzt,  die  bei  Ver- 
schleiß  des  Kolbenmantels  18  zur  automatischen 
Spielaufholung  dient. 

Eine  weitere,  nicht  dargestellte  Möglichkeit  zur 
Verschleißkompensation  besteht  darin,  in  die  Ra- 
dialbohrung  24  ein  Druckmedium,  beispielsweise  Öl, 
zu  leiten. 

Figur  1  zeigt  ferner,  daß  die  radiale  Verschieb- 
barkeit  der  beiden  Schalen  20  nach  Zurücklegung 
einer  Strecke  s  sowohl  im  Bereich  des  Saugstut- 
zens  32  als  auch  des  Druckstutzens  34  durch  ei- 
nen  Anschlag  36  begrenzt  ist. 

Figur  2  zeigt  ein  Stirnende  der  Pumpe,  das  dem 
Antriebsende  gegenüberliegt.  Hier  ist  zu  erkennen, 
daß  am  Gehäuse  10  ein  Deckel  38  angeflanscht  ist, 

der  die  Lager  40  für  die  beiden  Wellen  12  aufnimmt. 
Zwischen  Deckel  38  und  Gehäuse  10  ist  eine  Ver- 
schleißplatte  42  eingespannt,  die  beispielsweise 
aus  gehärtetem  Stahl  besteht.  Auf  diese  Weise  wer- 

5  den  hohe  Drücke  im  Pumpraum  44  von  der  Ver- 
schleißplatte  42  aufgenommen,  so  daß  die  durch 
den  Deckel  38  gebildete  Innenwand  des  Gehäuses 
10  entlastet  ist  und  vor  Verformungen  geschützt 
wird. 

10  Zur  Abdichtung  des  Pumpraumes  44  nach  außen 
sind  bekannte  Dichtungspackungen  46  vorge- 
sehen.  Zusätzlich  dazu  ist  an  der  jedem  Drehkolben 
14  gegenüberliegenden  Stirnseite  des  Gehäuse- 
deckels  38  ein  zur  Welle  12  koaxialer,  ringförmiger 

15  Dichtvorsprung  48  ausgebildet,  der  in  eine  zugehö- 
rige  Ringnut  50  eingreift,  die  in  den  Mantel  18  des 
Drehkolbens  14  eingearbeitet  ist.  Durch  diese  Laby- 
rinthdichtung  werden  mögliche  Leckverluste  verhin- 
dert. 

20  Falls  der  Drehkolben  14  -  wie  in  den  Figuren  3  bis 
5  -  keinen  elastischen  Mantel  18  aufweist,  ist  die 
Ringnut  50  selbstverständlich  in  den  Trägerkörper 
16  eingearbeitet. 

Nach  der  Figur  3  ist  der  Drehkolben  14  in  der 
25  Axialebene  52  geteilt,  so  daß  zwei  Kolbenteile  14' 

und  14"  gebildet  werden,  die  durch  Schraubbolzen 
54  lösbar  miteinander  verbunden  sind. 

Im  Bereich  der  Teilfuge  des  Drehkolbens  14  trägt 
dieser  zwei  Dichtleisten  56,  die  an  der  die  Innen- 

30  wand  des  Gehäuses  10  bildenden,  halbzylindrischen 
Schale  20  dichtend  anliegen. 

Nach  der  Figur  3  ist  ferner  der  Drehkolben  14 
drehelastisch  auf  der  Welle  12  befestigt.  Hierzu  ist 
die  Welle  12  im  Querschnitt  rechteckig  ausgebildet 

35  und  durchläuft  eine  ebenfalls  rechteckige  Aufnah- 
mebohrung  58  des  Drehkolbens  14.  Zur  Übertra- 
gung  des  Drehmomentes  dienen  elastische  Klötze 
60  zwischen  der  Welle  12  und  der  rechteckigen  Auf- 
nahmebohrung  58  des  Drehkolben  14,  so  daß  dieser 

40  in  Umfangsrichtung  elastisch  nachgibt,  wenn  bei- 
spielsweise  große  oder  harte  Fremdkörper  durch 
den  Pumpraum  44  gefördert  werden. 

Anstelle  der  Klötze  60  können  selbstverständlich 
auch  andere  Dämpfungsglieder,  beispielsweise  Fe- 

45  derbänder  oder  Drehfedern,  verwendet  werden. 
Die  Figuren  4  und  5  zeigen,  daß  auch  andere  Kol- 

benformen  in  axialen  Ebenen  geteilt  werden  können 
und  mit  der  zugehörigen  Welle  12  elastisch  verbun- 
den  sind. 

50  Wie  das  Spiel  zwischen  dem  Drehkolben  14  und 
der  Innenwand  des  Gehäuses  -  hier  der  halbzylin- 
drischen  Schale  20  -  nach  der  Erfindung  kompen- 
siert  werden  kann,  zeigt  Figur  6.  Hier  sind  an  der  In- 
nenwand  des  den  Trägerkörper  16  umgebenden,  ela- 

55  stischen  Mantels  18  Verstellkolben  62  beispielswei- 
se  durch  Vulkanisierung  befestigt,  die  mit  einem 
Druckmedium  beaufschlagt  werden  können,  bei- 
spielsweise  mit  Öl,  Luft,  Fett  oder  dgl.  Das  Druck- 
medium  wird  über  radiale  Zuführkanäle  64  zu  den 

60  Verstellkolben  62  geleitet.  Die  Zuführkanäle  64,  in 
die  die  Verstellkolben  62  eingreifen,  gehen  von 
einer  zentralen  Versorgungsbohrung  66  aus,  die 
axial  in  die  den  Drehkolben  14  tragende  Welle  12  ein- 
gearbeitet  ist. 

65  Zur  Steuerung  der  Druckbeaufschlagung  kann 

3 
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ein  nicht  dargestellter  Sensor  vorgesehen  sein,  der 
eine  Pumpe  für  das  Druckmedium  ansteuert,  sobald 
ein  vorbestimmtes,  zulässiges  Spiel  zwischen  Kol- 
ben  und  Gehäuseinnenwand  überschritten  wird. 

Figur  7  zeigt  ein  Anwendungsbeispiel  der  Erfin- 
dung,  bei  dem  zwei  Drehkolbenpumpen  I  und  II  axial 
hintereinandergeschaltet  sind.  Zur  Erhöhung  des 
Förderdruckes  ist  dabei  der  Druckstutzen  34  der 
Pumpe  I  mit  dem  Saugstutzen  32  der  Pumpe  II  ver- 
bunden. 

Patentansprüche 

1.  Drehkolbenpumpe  zur  Förderung  von  mit 
Fremdkörpern  durchsetztem  Gut  wie  Gülle  oder 
dgl.,  bei  der  in  einem  Gehäuse  auf  zwei  zueinander 
parallelen  Wellen  zwei  sich  aufeinander  abwälzen- 
de,  gegenläufig  umlaufende  Drehkolben  befestigt 
sind,  die  aus  je  einem  Trägerkörper  und  einem  des- 
sen  Umfang  umgebenden,  elastischen  Mantel  be- 
stehen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 
dem  Trägerkörper  (16)  und  dem  Mantel  (18)  durch 
Druckmedium  beaufschlagbare  Verstellkolben  (62) 
angeordnet  sind. 

2.  Drehkolbenpumpe  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Verstellkolben  (62)  über 
Zuführkanäle  (64)  mit  einer  in  die  zugehörige  Welle 
(12)  eingearbeiteten  Versorgungsbohrung  (66)  ver- 
bunden  sind. 

3.  Drehkolbenpumpe  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jeder  Drehkolben  (14)  drehela- 
stisch  auf  der  Welle  (12)  befestigt  ist. 

4.  Drehkolbenpumpe  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  der  prismatisch  aus- 
gebildeten  Welle  (12)  und  der  ebenfalls  prismati- 
schen  Aufnahmebohrung  (58)  des  Drehkolbens  (14) 
Federelemente  (60)  befestigt  sind. 

5.  Drehkolbenpumpe  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Drehkolben  (14)  in  wenigstens  einer  Axialebene 
(52)  geteilt  ist  und  die  Kolbenteile  lösbar  miteinander 
verbunden  sind. 

6.  Drehkolbenpumpe  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Innenwand  des  Gehäuses  (10)  bezüglich  der 
Achse  des  zugehörigen  Drehkolbens  (14)  radial  be- 
weglich  ist. 

7.  Drehkolbenpumpe  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Innenwand  aus  .teilzylindri- 
schen  Schalen  (20)  besteht. 

8.  Drehkolbenpumpe  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jede  Schale  (20)  mittels  Stell- 
schrauben  (26)  radial  einstellbar  ist. 

9.  Drehkolbenpumpe  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jede  Schale  (20)  mittels  elasti- 
scher  Elemente  (30)  radial  verstellbar  ist. 

10.  Drehkolbenpumpe  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jede  Schale  (20)  durch  ein 
Druckmedium  radial  einstellbar  ist. 

1  1  .  Drehkolbenpumpe  nach  einem  der  Ansprüche 
7  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Schale 
(20)  Mittel  (22)  zu  ihrer  Führung  bei  der  Radialbewe- 
gung  aufweist. 

12.  Drehkolbenpumpe  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

der  Drehkolben  (14)  an  der  Innenwand  des  Gehäu- 
ses  (10)  gleitende,  axial  verlaufende  Dichtleisten 
(56)  aufweist. 

13.  Drehkolbenpumpe  nach  einem  der  vorherge- 
5  henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

in  die  Stirnseiten  jedes  Drehkolbens  (14)  wenig- 
stens  eine  koaxiale  Ringnut  (50)  eingearbeitet  ist,  in 
die  ein  ringförmiger,  am  Gehäuse  (10)  befestigter 
Dichtvorsprung  (48)  labyrinthartig  eingreift. 

10  14.  Drehkolbenpumpe  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zwischen  den  Stirnseiten  der  Drehkolben  (14)  und 
der  gegenüberliegenden  Innenwand  des  Gehäuses 
(10)  eine  Verschleißplatte  (42)  befestigt  ist. 

15  15.  Drehkolbenpumpe  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
axial  hinter  die  Drehkolbenpumpe  eine  zweite,  ent- 
sprechend  ausgebildete  Drehkolbenpumpe  geschal- 
tet  ist,  deren  Saugstutzen  (32)  zum  Druckstutzen 

20  (34)  der  ersten  Drehkolbenpumpe  führt. 

Claims 

1.  Rotary  piston  pump  for  conveying  material  in- 
25  terspersed  with  foreign  bodies,  such  as  liquid  ma- 

nure  or  the  like,  in  which  two  rotary  pistons  rolling 
on  one  another  and  rotating  in  Opposition  are  se- 
cured  in  a  housing  on  two  mutually  parallel  shafts, 
the  rotary  pistons  comprising  respectively  a  carrier 

30  body  and  a  resilient  jacket  surrounding  the  periph- 
ery  thereof,  characterized  in  that  adjustment  pis- 
tons  (62)  which  can  be  acted  upon  by  pressure  medi- 
um  are  arranged  between  the  carrier  body  (16)  and 
the  jacket  (18). 

35  2.  Rotary  piston  pump  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  adjustment  pistons  (62)  are 
connected  via  delivery  Channels  (64)  to  a  supply 
bore  (66)  made  in  the  associated  shaft  (12). 

3.  Rotary  piston  pump  according  to  Claim  1  ,  char- 
40  acterized  in  that  each  rotary  piston  (14)  is  secured 

in  rotatably  resilient  manner  on  the  shaft  (12). 
4.  Rotary  piston  pump  according  to  claim  3,  char- 

acterized  in  that  spring  elements  (60)  are  secured 
between  the  prismatic  shaft  (12)  and  the  similarly 

45  prismatic  receiving  bore  (58)  of  the  rotary  piston 
(14). 

5.  Rotary  piston  pump  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the  rotary 
piston  (14)  is  divided  along  at  least  one  axial  plane 

50  (52)  and  the  piston  parts  are  releasably  connected 
to  one  another. 

6.  Rotary  piston  pump  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  the  inner 
wall  of  the  housing  (10)  is  radially  movable  with  re- 

55  spect  to  the  axis  of  the  associated  rotary  piston 
(14). 

7.  Rotary  piston  pump  according  to  Claim  6,  char- 
acterized  in  that  the  inner  wall  comprises  Shells  (20) 
in  the  shape  of  part  cylinders. 

60  8.  Rotary  piston  pump  according  to  Claim  7,  char- 
acterized  in  that  each  Shell  (20)  is  radially  adjust- 
able  by  means  of  adjusting  screws  (26). 

9.  Rotary  piston  pump  according  to  Claim  7,  char- 
acterized  in  that  each  shell  (20)  is  radially  adjust- 

65  able  by  means  of  resilient  elements  (30). 
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10.  Rotary  piston  pump  according  to  Claim  7,  char- 
acterized  in  that  each  shell  (20)  is  radially  adjust- 
able  by  means  of  a  pressure  medium. 

1  1  .  Rotary  piston  pump  according  to  one  of  Claims 
Mo  10,  characterized  in  that  each  Shell  (20)  has  5 
neans  (22)  for  its  guidance  during  the  radial  move- 
nent. 

12.  Rotary  piston  pump  according  to  one  of  the 
oreceding  Claims,  characterized  in  that  the  rotary 
piston  (14)  has  axially  running  sealing  Strips  (56)  10 
sliding  on  the  inner  wall  of  the  housing  (1  0). 

13.  Rotary  piston  pump  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  at  least  one 
coaxial  annular  groove  (50)  is  made  in  the  end  faces 
of  each  rotary  piston  (14),  in  which  groove  an  annu-  15 
lar  sealing  projection  (48)  secured  on  the  housing 
(1  0)  engages  in  the  manner  of  a  labyrinth. 

14.  Rotary  piston  pump  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  a  wear  plate 
(42)  is  secured  between  the  end  faces  of  the  rotary  20 
pistons  (14)  and  the  opposite  inner  wall  of  the  hous- 
ing  (10). 

15.  Rotary  piston  pump  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  a  second, 
correspondingly  constructed  rotary  piston  pump  is  25 
placed  axially  behind  the  rotary  piston  pump  and  its 
suction  connection  (32)  leads  to  the  pressure  con- 
nection  (34)  of  the  first  rotary  piston  pump. 

Revendications 

1.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  pour  le  transport  de 
produits  tels  que  du  purin  ou  des  produits  similaires 
charges  de  substances  etrangeres,  dans  laquelie  35 
deux  pistons  rotatifs  tournant  en  sens  contraire  et 
roulant  Tun  contre  l'autre  sont  fixes  dans  un  Carter 
sur  deux  arbres  paralleles  et  sont  respectivement 
constitues  d'un  corps-support  et  d'une  enveloppe 
souple  ou  elastique  entourant  le  pourtour  de  celui-  40 
ci,  caracterisee  en  ce  que  des  pistons  d'ajustement 
(62)  sont  disposes  pour  pouvoir  etre  soumis  ä  ref- 
fet  d'un  agent  de  mise  sous  pression  entre  le  corps- 
support  (16)  et  l'enveloppe  (18). 

2.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  la  revendication  45 
1,  caracterisee  en  ce  que  les  pistons  d'ajustement 
(62)  sont  relies  par  des  canaux  d'alimentation  (64)  ä 
un  alesage  d'alimentation  (66)  amenage  dans  l'arbre 
correspondant  (12). 

3.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  la  revendication  50 
1,  caracterisee  en  ce  que  chaque  piston  rotatif  (14) 
est  monte  elastiquement  ä  rotation  sur  l'arbre  (1  2). 

4.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  la  revendica- 
tion  3,  caracterise  en  ce  que  des  elements  faisant 
ressort  (60)  sont  fixes  entre  l'arbre  (12)  pourvu  d'un  55 
profil  prismatique  et  l'alesage  recepteur  (58),  egale- 
ment  prismatique,  du  piston  rotatif  (14). 

5.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  l'une  des  reven- 
dications  qui  precedent,  caracterisee  en  ce  que  le 
piston  rotatif  (14)  est  divise  dans  au  moins  un  plan  60 
axial  (52)  et  en  ce  que  les  parties  de  piston  sont  re- 
liees  entre  elles  de  maniere  amovible. 

6.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  l'une  des  reven- 
dications  qui  precedent,  caracterisee  en  ce  que  la 
paroi  interieure  du  Carter  (10)  est  mobile  radialement  65 

par  rapport  a  J'axe  du  piston  rotatif  (14)  correspon- 
dant. 

7.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  la  revendication 
6,  caracterisee  en  ce  que  la  paroi  interieure  est 
constituee  par  des  coquilles  ou  surfaces  segmen- 
tees  (20)  correspondant  ä  des  parties  de  cylindre. 

8.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  la  revendication 
7,  caracterisee  en  ce  que  chaque  coquille  (20)  est 
reglable  radialement  au  moyen  de  vis  d'arret  d'ajus- 
tement  (26). 

9.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  la  revendication 
7,  caracterisee  en  ce  que  chaque  coquille  ou  sur- 
face  segmentee  (20)  est  ajustable  radialement  au 
moyen  d'elements  elastiques  (30). 

10.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  la  revendica- 
tion  7,  caracterisee  en  ce  que  chaque  coquille  (20) 
est  reglable  radialement  au  moyen  d'un  agent  de 
mise  sous  pression. 

1  1  .  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  l'une  des  reven- 
dications  7  ä  10,  caracterisee  en  ce  que  chaque  ele- 
ment  (20)  presente  des  moyens  (22)  pour  assurer 
son  guidage  au  cours  du  deplacement  radial. 

12.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  l'une  des  re- 
vendications  qui  precedent,  caracterisee  en  ce  que 
le  piston  rotatif  (14)  presente  des  bandes  d'etan- 
cheite  (56)  s'etendant  axialement,  qui  glissent  sur  la 
paroi  interieure  du  Carter  (10). 

13.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  l'une  des  re- 
vendications  qui  precedent,  caracterisee  en  ce  qu'il 
est  amenage  dans  les  faces  frontales  de  chaque 
piston  rotatif  (14)  au  moins  une  gorge  annulaire  (50) 
coaxiale  dans  laquelie  s'engage  une  saillie  d'etan- 
cheite  (48)  de  forme  annulaire  fixee  sur  le  Carter 
(10)  et  analogue  ä  un  joint  ä  labyrinthe  ou  dedale. 

14.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  l'une  des  re- 
vendications  qui  precedent,  caracterisee  en  ce 
qu'une  plaque  d'usure  (42)  est  fixee  entre  les  faces 
frontales  des  pistons  rotatifs  (14)  et  la  paroi  inte- 
rieure  faisant  face  au  carter  (10). 

15.  Pompe  ä  pistons  rotatifs  selon  l'une  des  re- 
vendications  qui  precedent,  caracterisee  en  ce 
qu'est  montee  dans  le  sens  axial  derriere  la  pompe  ä 
pistons  rotatifs,  une  deuxieme  pompe  ä  pistons  rota- 
tifs  realisee  de  maniere  appropriee,  pompe  dont  la 
tubulure  d'aspiration  (32)  rejoint  la  tubulure  de  re- 
foulement  (34)  de  la  premiere  pompe. 
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